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            ÜBER DAS BUCH

          

        

      

    

    
      Eine Liebesromanze zwischen besten Freunden im Eishockey-Milieu.

      Mein Trainer spielt Kuppler.

      Und das ist ein Problem, weil ich mit dieser wunderschönen und ablenkenden Frau zusammenarbeite.

      Außerdem ist sie die Ex meines besten Freundes, was sie absolut tabu macht.

      Ich könnte auch ein bisschen in sie verknallt sein. Richtig doll.

      Das ist ein Hattrick an Gründen, nein zu sagen. Aber wenn ich nicht dem Spielplan des Trainers auf und neben dem Eis folge, werde ich auf die Bank gesetzt. So wie mein Herz.

      Wenn ich ja zu diesem Fake-Dating-Plan sage... nun, es könnte meinen Ruf retten (netter Kerl, falscher Ort, falsche Zeit usw., usw.) und mir auch die Deals einbringen, die ich so dringend brauche. Es könnte sogar meinen Teamkollegen helfen, die zu hart gearbeitet haben, um alles zu verlieren, nur weil ihr Kapitän Angst hat, es mit seiner Freundin vorzutäuschen.

      Ihre Hand zu halten.

      Sie vor den Kameras zu küssen.

      Ihr zu zeigen, wie ein Freund sie wirklich behandeln sollte – verwöhnt und geschätzt.
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      Wurde aber auch Zeit, dass diese Kanadierin eine Eishockey-Romanze schreibt, wa?

      Alles Liebe,

      Jean Oram

      Schreibend inmitten eines kanadischen Frühlingsschneesturms

      April 2022

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            DIESES BUCH IST GEWIDMET

          

        

      

    

    
      
        
        Nichts ging über eine Herde von knackigen, starken, athletischen Männern, die sich um einen gefrorenen schwarzen Puck stritten. Oder um einen länglichen Football. Oder die auf dem Rücken eines wütenden Broncos ritten.

        Egal welche Sportart, Daisy-Mae hatte einfach ein Faible für Sportler.

      

      

      Dieses Buch geht an alle Leserinnen und Leser, die genauso empfinden wie Daisy-Mae.
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      Daisy-Mae Ray bahnte sich ihren Weg die Betonstufen der Arena hinunter und führte dabei das Maskottchen der San Antonio Dragons. Sie hatte den Job als Maskottchen-Betreuerin in der NHL aus zwei Gründen angenommen: Schulden und nochmals Schulden.

      Na ja, der zweite Grund war eigentlich, dass sie dem Teamkapitän Maverick Blades näher sein konnte. Aber als Frau, die offiziell die Dreißig erreicht hatte, war es einfach zu peinlich, das zuzugeben. Besonders wenn ihr langjähriger Bekannter wahrscheinlich keine Ahnung hatte, wie sehr sie für ihn schwärmte.

      Der menschengroße Plüschdrache neben Daisy-Mae stürzte plötzlich nach vorne, und Violet quiekte aus dem riesigen Kopf heraus, ihre kurzen Arme wild fuchtelnd.

      „Entschuldigung!", rief Daisy-Mae und beeilte sich, ihre Freundin aufzurichten, bevor sie eine weitere Stufe hinunterrutschte und sich den Knöchel verstauchte.

      „Lass mich nicht einen erniedrigenden Tod sterben!", rief Violet und richtete den Drachenkopf, der sich zur Seite gedreht hatte.

      Daisy-Mae führte sie ein paar Stufen weiter hinunter zu einem kleinen Podest mit Blick auf die Eismitte. „Tut mir leid."

      „Komm schon! Wir sind die Dragon Babes! Ein neues Leben außerhalb von Sweetheart Creek voller Maniküren, Partys und Mittagessen mit den Ehefrauen der Spieler. Heiße Sportler und Spaß! Wir können keine Babes sein, wenn du mich fallen und sterben lässt." Sie kicherte, der Klang gedämpft durch den riesigen Kopf, den sie trug, aber durch Daisy-Maes Ohrhörer laut und deutlich zu hören. „Obwohl ich ziemlich sicher bin, dass ich in diesem Ding abprallen würde." Sie tätschelte den ausgestopften Bauch des Drachen.

      „Versuch es lieber nicht", warnte Daisy-Mae sie.

      „Sind wir auf dem Podest?"

      „Ja. Willst du ein paar Bewegungen üben?"

      Violet winkte der leeren Arena zu, wo die Zamboni-Maschine ihre Kreise zog und das Eis aufbereitete. Sie hielt ihren Kopf, bedeckte ihre Augen mit den riesigen Kostümhänden und drehte sich vom Eis weg, als ob etwas Schlimmes passiert wäre. Dann wackelte sie mit ihrem kurzen Drachenschwanz in Richtung Eisbahn und wedelte mit den Händen neben ihren Ohren, als würde sie einen Gegner anstacheln.

      Daisy-Mae lachte. „Wer bist du da drin, Dezzie Dragon?" Ihre Freundin mochte im echten Leben etwas schüchtern sein, aber im Kostüm blühte sie richtig auf. Sie hatte gedacht, Violet mache Witze, als sie sagte, sie würde sich für diese Position bewerben. Daisy-Mae hatte flapsig erwidert, dass sie sich als ihre Betreuerin bewerben würde, wenn Violet den Job bekäme.

      Und nun war sie hier.

      Ehrlich gesagt war es wahrscheinlich eine ihrer besseren Lebensentscheidungen. Obwohl der Job nur Teilzeit war und mehr als eine Stunde Fahrt von ihrem Zuhause in Sweetheart Creek entfernt lag, wurde sie gut genug bezahlt, dass sie mehrere ihrer Heimarbeitsgeschäfte schließen konnte. Nicht, dass sie viel einbrachten, aber immerhin – ihr Einkommen hatte ihr geholfen, über die Runden zu kommen. Vielleicht hatte ihre Mutter recht und ehemalige Schönheitsköniginnen waren nicht für das Geschäftsleben geschaffen.

      „Hat dir das Schwanzwackeln gefallen?", fragte Violet und machte es noch einmal.

      „Es war gut. Sehr ausdrucksstark. Willst du ganz runter aufs Eis gehen?"

      Dezzies riesiger Kopf wackelte.

      „War das ein Ja? Wenn ja, setz mehr von deinem Oberkörper ein."

      Violet versuchte es erneut und Dezzies ganzer Körper schwankte gefährlich nach vorne. Aus Angst, sie könnte umkippen, packte Daisy-Mae sie in einer Bärenumarmung.

      „Was machst du da?", fragte Violet.

      „Es sah aus, als würdest du fallen."

      „Na ja, du kannst mich jederzeit umarmen, denn jetzt wo Owen zurück zum Baseball gegangen ist..." Sie machte ein Schnaubgeräusch in ihrem Kostüm.

      Violet hatte gerade erst begonnen, romantisch wieder Fuß zu fassen, nachdem sie vor ein paar Jahren am Altar sitzengelassen worden war. Sie hatte sich Owen Lancaster angenähert, die beiden hatten wie verrückt geflirtet, als er plötzlich einen großen Streit mit seinem Vater über die Familienranch hatte und dann kurzerhand wieder in die Major League Baseball einstieg und tausende Meilen wegzog.

      Wenn Daisy-Mae dachte, sie hätte Pech beim Dating, war Violets noch schlimmer.

      Die Zamboni-Maschine beendete das Polieren der ovalen Eisbahn und verließ das Eis durch ihr Tor, wobei sie eine glänzende Spur hinterließ wie eine übergroße Schnecke.

      „Was ist das für ein Geräusch?", fragte Violet.

      „Die Zamboni-Tore schließen sich."

      Dezzie machte einen Tanz. „Juhu! Schickt die Hottis raus!"

      „Violet!", lachte Daisy-Mae, ihre Wangen wurden vor Verlegenheit heiß.

      „Ich werde diese Saison einen Dragon heiraten."

      „Ich auch." Daisy-Mae wünschte nur, sie würde nicht so sehnsüchtig klingen.

      „Die werden sich um dich streiten. Heb wenigstens einen für mich auf, okay?" Violet griff nach ihrem Kopf und manövrierte das Kostüm, vermutlich um etwas besser durch die Augenlöcher spähen zu können. „Siehst du schon irgendwelche Hottis?"

      „Nee. Noch nicht." Sie konnte einige tiefe Stimmen hören, aber bisher war niemand erschienen.

      „Wette fünf Dollar, dass du bis Dezember zwei Dragon-Heiratsanträge hast."

      „Wär schön." Daisy-Mae stammte aus einer langen Reihe von Frauen, die direkt nach der Highschool geheiratet hatten, aber ihr war noch nie ein Antrag gemacht worden. Zumindest nicht von jemandem, der nicht sturzbetrunken oder am Scherzen war.

      Daisy-Mae führte Violet entlang eines Gehwegs, der parallel zum Eis verlief, bevor sie mehrere weitere Stufen hinunterstiegen. Sie schauderte und überdachte ihre eng anliegende karierte Bluse, die am Bauchnabel geknotet war. Es war kalt in der Arena, trotz der frühen Oktobertemperaturen in San Antonio.

      Die Hockeyspieler betraten das Eis, ihre Kufen schabten über die gefrorene Oberfläche, und Daisy-Mae vergaß ihre Kälte. Ihre tiefen Stimmen erfüllten die Luft, und sie erschauderte erneut, aber jetzt aus einem anderen Grund. Es gab nichts Vergleichbares zu einer Herde von durchtrainierten, starken, athletischen Männern, die um einen gefrorenen schwarzen Puck kämpften. Oder einen ovalen Football. Oder auf dem Rücken eines wütenden Broncos ritten.

      Die Sportart spielte keine Rolle. Daisy-Mae hatte einfach eine Schwäche für Sportler.

      Violet und Daisy-Mae gelangten auf Eishöhe, wo die Banden und das Plexiglas sie vor verirrten Pucks schützten und ihnen einen aufregenden Blick aus nächster Nähe auf die Spieler boten. Das Team fuhr zum Aufwärmen ihrer Muskeln am Rand entlang und sauste an den Frauen vorbei.

      Daisy-Mae winkte einigen der Männer zu, als sie vorbeigleiteten. Ein paar Neulinge winkten zurück, unfähig, die Aufmerksamkeit von den leeren Rängen während des heutigen geschlossenen Trainings auszublenden. Daisy-Mae musterte die Männer und suchte nach ihrem Kapitän, Maverick Blades. Sie hatte eine geheime, winzige, wachsende Fantasie, in der er sie auf den Tribünen entdecken und seine hellblauen Augen sich in ihre bohren würden. Ein privater Moment würde zwischen ihnen vergehen, und sie würde sich fühlen, als ob er sie inmitten des Trubels wirklich sehen würde, während das Spiel tobte. Wochen später würde er sie beiläufig zum Essen einladen, dann zu einer Preisverleihung, bei der er eine weitere Plakette oder einen goldenen Hockeyschläger oder was auch immer die Spieler gewannen, bekommen würde. Er würde seine Regel, nicht zweimal mit derselben auszugehen, brechen, und sie würden unzertrennlich werden. Kurz darauf würde er ihr auf der Eismitte einen Heiratsantrag machen, nachdem er einen Pokal gewonnen hätte. Alle würden feiern, aber er würde das alles ignorieren, seinen Helm abnehmen und auf ein Knie gehen. Seine wunderschönen Augen mit diesen lächerlichen dunklen Wimpern würden ihre treffen und er würde sagen-

      „Ich kann nichts sehen!"

      „Was?"

      „Ich kann nichts sehen!", klang Violet wie ein Kleinkind kurz vor einem Wutanfall.

      Daisy-Mae justierte schnell Violets Kopf und brachte ihn wieder in Position. „Besser?"

      Violet winkte den vorbeifahrenden Männern zu und fuhr mit der Routine fort, die sie während ihres Trainings gelernt hatte. „Man sollte meinen, das Eis würde schmelzen, so heiß sind diese Typen."

      Daisy-Mae lachte, während sie die Spieler musterte. Endlich entdeckte sie Maverick, ihr Herz schlug schneller. Sie hätte letzten Februar fast den Valentinstag mit ihm verbracht. Das war eine enttäuschende Niederlage gewesen. Nicht dass sie das jemandem gegenüber zugeben würde. Für einen Mann zu schwärmen, der so offensichtlich außerhalb ihrer Liga spielte? Dafür war sie wahrscheinlich auch zu alt.

      Einer der Spieler winkte ihnen jedes Mal zu, wenn er vorbeifuhr. Daisy-Mae lächelte und wackelte mit ihren rot lackierten Fingern. Man wusste nie, wo sich der nächste Mr. Right verstecken könnte. Und der Mann im schwarzen Helm, Trainingstrikot und weißen Hockeysocken könnte der Richtige sein. Er war schnell, süß und verdiente wahrscheinlich in einem Monat mehr als Daisy-Mae in einem Jahrzehnt.

      „War das Leo?", fragte Violet.

      „Ich weiß nicht."

      „Er war früher Bullenreiter."

      „Stehst du auf ihn?"

      „Nee, er ist nur ein Freund."

      Wie hatte sie überhaupt schon Zeit gehabt, sich mit Spielern anzufreunden?

      Möglicherweise-Leo kam wieder herum, als Violet einige ihrer Tanzbewegungen übte und dabei gegen Daisy-Mae stieß, die lachte, als sie beinahe in einen der Sitze fiel.

      Bei der nächsten Runde näherte sich Maverick hinter ihm.

      Der Spieler verlangsamte leicht und rief ein „Hallo, Ladies!" Maverick, seinen Schläger in beiden Händen, benutzte ihn, um den Mann sanft am Rücken anzuschieben. Daisy-Mae hörte Mavericks raue Stimme, die dem Mann sagte, er solle sich konzentrieren.

      Violet drehte sich zu Daisy-Mae. „War das Maverick? Was hat er gesagt?"

      „Konzentrier dich."

      „Ich will wissen, was er gesagt hat", sagte sie mit schmollender Stimme.

      „Das ist, was er gesagt hat. Er hat ihm gesagt, er soll sich konzentrieren."

      „Hab ich's dir nicht gesagt! Heiratsanträge bis Weihnachten!", sagte Violet triumphierend. „Aber ernsthaft? Die waren verrückt, Maverick nach all der schlechten Presse als Kapitän ins Rampenlicht zu stellen."

      „Er hat die meiste Erfahrung, ist der beste Verteidiger in der Division, wurde zum All-Star, als er für-"

      „Kennst du solche Fakten über jeden im Team oder nur über den besten Freund deines Ex?"

      „Und er kann ein Team zusammenbringen", sagte Daisy-Mae, ihr Herz hämmerte. „Er wurde getradet, weil die Dragons ihn brauchen."

      Und nein, sie kannte keine Statistiken über die anderen Dragons.

      „Er wurde nicht getradet. Er wurde rausgeworfen wegen der Lafayette-Sache. Sie mussten ihn loswerden, obwohl er stark ist."

      Daisy-Mae presste ihren Mund zusammen. Es gab keine Möglichkeit, dass die Gerüchte über Maverick und die Frau des Blur-Besitzers auch nur annähernd wahr waren. Frauen, die Mav zu Füßen lagen? Ja, das war hundertprozentig echt. Aber dass er sich mit einer verheirateten Frau einließ? Auf keinen Fall. Seine Mutter hatte ihn richtig erzogen, und er hatte texanische Ehre in seine Seele eingebrannt.

      Einige könnten argumentieren, dass Geld und Ruhm jeden korrumpieren könnten, aber sie wusste, dass es Maverick nicht verändern konnte. Das wäre so einfach, wie die Richtung des Sonnenuntergangs zu ändern. Es würde einfach nicht passieren.

      „Ich habe gehört, sie hatten keine Wahl, ob sie ihn akzeptieren wollten", fuhr Violet fort. „Erzwungener Trade."

      „Weißt du, die Pressesprecher des Teams müssen wirklich ihre Arbeit machen."

      „Verlieb dich bloß nicht in ihn", zwitscherte Violet. „Dieser Mann braucht ernsthafte Arbeit, und er wird dir das Herz brechen. Er wurde nicht zweimal mit derselben Frau gesehen – abgesehen von dieser Wie-heißt-sie-noch-mal-verheirateten-Tussi und dieser Introvertierten vor Jahren. Er ist die Art von Mann, vor der deine Mutter dich warnt."

      „Meine Mutter warnt mich vor allen Männern, die nicht nach drei Dates einen Antrag machen. Und Lafayette war von Anfang an schlechte Nachrichten. Der Besitzer der Blur ist so zwielichtig wie..." Sie schauderte bei dem Gedanken an die Schwingungen, die Adwin Kendrik ausstrahlte. Er holte Siege und wurde in der Welt der NHL gefeiert, als wäre er eine Art Gott, aber schon beim Betrachten von Fotos von ihm regte sich dieses Bauchgefühl. „Jedenfalls spielt das alles keine Rolle, weil ich nicht Mavs Typ bin."

      Sie war nicht einmal annähernd eine hochgebildete, kultivierte Karrierefrau.

      Violet schnaubte. „Du bist der Typ jedes Mannes. Und Maverick ist der Typ jeder Frau – alles heiß und groß und unerreichbar. Totale Fantasie. Ich wette, er ist für mindestens die Hälfte aller Ticketverkäufe an Frauen verantwortlich."

      Daisy-Mae lächelte. Ja, sie würde ein Ticket kaufen, um ihn über das Eis gleiten zu sehen. Gerade jetzt schwebte er praktisch dahin und ließ das Skaten wie die natürlichste Sache der Welt aussehen. Und er war auch hart während der Spiele und schickte ausgewachsene Männer an die Bande, als wären sie ahnungslose Fußgänger, die von einem Mack-Truck erfasst wurden. Nichts kam zwischen ihn und den Puck.

      Als Maverick wieder um die Eisbahn fuhr, nahm er die Augen von dem Mann vor ihm lange genug, um Daisy-Mae ein dezentes Kopfnicken zu geben und einen kurzen Blickkontakt zu halten, der ihren Magen zum Flattern brachte. Dann war er verschwunden.

      Sie drehte sich um und beobachtete, wie er um die Kurve raste, ihre Hände gegen das kalte Plexiglas gepresst.

      Das hatte sich genauso angefühlt wie in ihren schönsten Fantasien.

      Was Ärger bedeutete.

      Ärger für ihr Herz, das ihr gerade mitteilte, dass es nur für einen Mann schlug und auch nur für diesen einen – Maverick Blades.

      Sie musste sich zusammenreißen. Er spielte in einer ganz anderen Liga, die sie kaum sehen konnte. Sie atmete tief durch und trat einen Schritt vom Glas zurück, ihre Augen immer noch auf seine Gestalt fixiert. Die Kraft und Beweglichkeit des Mannes waren offensichtlich, als er makellose Überkreuzschritte vollführte, sein Selbstvertrauen auf den dünnen Metallkufen unter ihm unerschütterlich. Sexy. So unglaublich sexy.

      „Ich kann von hier drinnen nicht viel sehen, aber das habe ich gesehen", murmelte Violet amüsiert. „Du bist verknallt in Mr. Bad Boy."

      Daisy-Mae räusperte sich und versuchte, ihren Gesichtsausdruck zu kontrollieren, sicher, dass sie kurz davor war zu sabbern. Aber sie konnte den überwältigenden Gedanken nicht abschütteln, der ihr immer wieder durch den Kopf ging: Sie musste den Ruf von Nummer 53 wieder herstellen, und dann, vielleicht, nur vielleicht, ihn zu ihrem machen.
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      Maverick Blades glitt zum Ausgang der Eisbahn. Er gab dem Kinnriemen seines Helms einen scharfen Ruck, löste den Verschluss und zog die Ausrüstung vom Kopf. Sein Haar war schweißdurchtränkt, jedes vergangene Jahr erforderte mehr Anstrengung, um sich auf dem Eis gegen die neueste Gruppe energiegeladener Rookies zu beweisen. Er erinnerte sich an dieses unaufhaltsame Gefühl der Jugend. Er konnte sich nicht erinnern, so arrogant gewesen zu sein wie einige von ihnen, obwohl er ziemlich sicher war, dass er es gewesen war.

      Er führte die Reihe der Spieler zur Umkleidekabine und dachte dabei an das heutige Training und wie wohltuend das eiskalte Bad für seine schreienden Muskeln sein würde. Einunddreißig Jahre waren in der NHL kein junges Alter. Trotzdem hielt er an seinem Titel als bester Verteidiger der Division fest.

      Louis Bellmore, der Cheftrainer des Teams und ein guter Freund, wartete in der Nähe der Umkleidekabinentür.

      „Gutes Training da draußen, Team. Vergesst nicht, eine Kopie eures endgültigen Ernährungsplans mitzunehmen." Louis erhob seine Stimme, um sicherzugehen, dass die Reihe müder Spieler ihn hörte. „Athena hat Kopien an der Tür hinterlegt – nehmt bitte eure eigene. Sie sind beschriftet."

      Es gab eine Runde von „Alles klar, Coach."

      Bevor Maverick die Umkleidekabine betreten konnte, deutete Louis mit seinem Kinn über seine rechte Schulter, um anzuzeigen, dass Maverick sich zu ihm gesellen sollte. Das Team strömte an ihnen vorbei, als er zur Seite trat.

      „Was hast du jetzt wieder angestellt, Blades? Mehr als einmal mit einer Frau ausgegangen?", stichelte einer der Rookies.

      „Genau", neckte er zurück. „Werde weich auf meine alten Tage."

      „Du hast es gesagt. Nicht wir", sagte Leo, Mavericks Lieblings-Rookie, mit einem lauten Lachen. Der Junge, schon Ende zwanzig, aber neu in der NHL, hatte so viel Talent, dass Maverick sich wünschte, Schikane wäre noch erlaubt, nur um sicherzustellen, dass der Rookie sich daran erinnerte, dass es eine Hackordnung gab. Und dass er nicht an der Spitze stand. Noch nicht jedenfalls.

      „Eines Tages wirst du eine Persönlichkeit entwickeln, Socke", rief er Leo hinterher. „Ich freue mich auf diesen Tag."

      „Ich hasse diesen Spitznamen", rief er zurück. „Ich heiße Blaze, danke schön."

      „Blaze ist der Name, den ein fünfzehnjähriges Mädchen ihrem Barrel-Racing-Pferd gibt."

      „Du verlierst deine Socken vor unserem ersten Vorbereitungsspiel, der Spitzname bleibt hängen", mischte sich Landon ein, der zweitälteste Spieler auf dem Eis.

      „Ich schwöre, jemand hat sie aus meinem Spind gestohlen."

      Landon gab Maverick einen mitfühlenden Klaps auf den Rücken, als er in seiner Torwartausrüstung vorbeihumpelte. „Kämpf weiter für uns alte Kerle."

      „Kämpf gegen Alzheimer und Arthritis, alter Mann!", lachte Leo.

      Maverick grinste, wissend, dass sein Leben viel härter sein könnte als ein paar neckende Sticheleien. Trotz seines demütigenden Transfers mitten in der letzten Saison und der damit einhergehenden Gerüchte hatte das Team ihn größtenteils als ihren Kapitän akzeptiert.

      Louis und Maverick bewegten sich den Flur hinunter, um mehr Privatsphäre zu haben.

      „Du hast gut ausgesehen da draußen", stellte Louis fest.

      Maverick fuhr sich mit der Hand durch die Haare und zerzauste die feuchten Strähnen aus Gewohnheit von den Zeiten, als er direkt nach einem Spiel vor die Kamera trat. „Danke."

      „Glaubst du, wir werden eine gute Saison haben?"

      „Leo ist unerfahren, hat aber in seiner kurzen Zeit in den Minors viel gelernt. Mehr als die meisten. Und er ist begierig darauf, das aufzunehmen, was er noch nicht weiß. Er wird in seiner Karriere einige Pokale gewinnen."

      „Er war eine gute Wahl." Louis schwieg einen Moment. „Du auch."

      „Ich weiß, es gab keine andere Wahl." Nicht dieses Mal.

      „Ich bin als Sieger hervorgegangen."

      Das war eine großzügige Aussage von einem Mann, der ein Expansionsteam trainierte. Da sie neu in der Liga waren, arbeitete der Besitzer hart daran, Spieler und Investoren zu gewinnen, und einen Spieler mit schlechter Presse und einem hohen Gehalt aufnehmen zu müssen, war keine Position, in der er jemals sein wollte. Die Dragons brauchten einige Siege und einige Fans, und Maverick befürchtete, dass er beides nicht liefern könnte.

      Louis wurde still und beobachtete Maverick mit verschränkten Armen unter dem Schirm seiner Dragons-Kappe. „Ich habe dich zum Kapitän gemacht, weil du gut mit den Jungs umgehst und das Team fokussiert hältst."

      Fokussiert. Er hätte fast geschnaubt. Er wäre beinahe über seinen eigenen Schläger gestolpert, als er Daisy-Mae vorhin auf den Tribünen entdeckt hatte. Die Ex-Freundin seines Kumpels Myles Wylder. Miss Hotpants mit Beinen, die bis zu ihren Ohren reichten, einem großzügigen Lächeln und einem freundlichen und sanften Herzen, das ihn jedes Mal, wenn er sie sah, in seine Arme ziehen wollte. Da sie aufgrund des dümmsten Ehrenkodex, den die Menschheit kannte – dem Bro Code – tabu war, tat er, was er konnte, um ihr aus dem Weg zu gehen.

      Das war, wenn er nicht gerade versuchte, zufällig-absichtlich irgendwo in sie hineinzulaufen, nur um die Wirkung dieses megawattstarken Lächelns zu spüren. Er war ein Schwachkopf für ihre beiläufigen Einsichten und die Art, wie sie ihn glauben ließen, dass er von jemandem gesehen wurde, der nichts von ihm wollte.

      Wenn sie wirklich die Maskottchenbetreuerin wäre, wie es heute den Anschein hatte, würde das Team nie ein Heimspiel gewinnen. Die Frau könnte Miss America locker Konkurrenz machen, und sie war wahrscheinlich jetzt die nicht so geheime Schwäche von mindestens neunzig Prozent seiner Teamkollegen. Fünfundneunzig, wenn er sich selbst mitzählte. Er hoffte nur, dass die Gastmannschaften die gleiche mangelnde Immunität gegen ihre konzentrationsbrechenden Reize haben und genauso viele Pässe vermasseln würden wie die Dragons heute.

      „Ich brauche deinen Kopf im Spiel und beim Training", sagte Louis in einem festen und leicht tadelnden Ton.

      „Ja, Coach." Er senkte den Blick, beschämt darüber, wie abgelenkt er gewesen war.

      Louis' Brust dehnte sich aus, als er den Atem anhielt. Aus Erfahrung wusste Maverick, dass er wahrscheinlich etwa zehntausend Dinge zu sagen hatte und gerade entschied, womit er anfangen sollte. Es waren vermutlich alles Dinge, die Maverick nicht hören wollte.

      Er rutschte in seinen Schlittschuhen hin und her und wartete.

      „Dieses Team ist eine Chance für uns beide, unsere Karrieren auf einem Höhepunkt zu beenden. Das Problem ist, die Presse sucht immer noch nach Möglichkeiten, dich fertig zu machen."

      Und das würde das Team beeinflussen. Niemand wollte einen Ehezerstörer – was die Presse von ihm zu denken schien – auf dem Eis große Summen verdienen sehen.

      Louis seufzte, als Maverick still blieb. Er kannte Louis schon lange, hatte unter ihm während seines Rookie-Jahres in der NHL in Toronto gespielt. Der Mann kannte ihn, seine Mutter und wofür er stand. Er war wie Familie und würde nichts forcieren, was nicht forciert werden sollte, aber er sah aus wie ein Mann, der überlegte, etwas anzusprechen. Etwas Wichtiges.

      „Miranda möchte, dass du mit der PR-Abteilung sprichst."

      Es musste schlimmer sein, als er dachte, wenn die Teambesitzerin wollte, dass er zum PR-Team ging. Bedeutete das, dass er den Ticketverkauf, Sponsoring-Möglichkeiten und das Vertrauen der Investoren beeinträchtigte und dass er etwas Süßes in der Öffentlichkeit tun musste, wie zum Beispiel ein paar Welpen aus brennenden Gebäuden zu retten? Denn wenn es so schlimm war, wie er befürchtete, dann beeinflusste er allein durch seine Verbindung auch die Rookies und ihre Fähigkeit, Verträge abzuschließen.

      Das war ziemlich uncool.

      Alles nur, weil er eingesprungen war, um jemandem zu helfen.

      „Worüber soll ich reden?", fragte er in der Hoffnung auf einen Hinweis, damit er nicht völlig ahnungslos in das Gespräch ging.

      „Nur um an deinem Image und so zu arbeiten. Bist du dafür bereit?"

      „Ja, Sir."

      Die sogenannten Zwillinge sollten ein erstaunliches Public-Relations-Duo aus New York sein, aber sie kannten weder Texas noch die NHL. Sie würden ihn Rosa tragen und Babysöckchen stricken lassen, um seinen Ruf wiederherzustellen, wenn sie die Chance dazu bekämen. Nicht sofort befehlen, einige Golden-Retriever-Welpen zu retten.

      Wenn es jedoch den besorgten Ton aus der Stimme seiner Mutter nehmen würde, wann immer sie anrief, nachdem sie eine weitere erfundene Nachricht über ihn gehört hatte, würde er es tun.

      „Was auch immer nötig ist", sagte Maverick und hoffte, dass er seine Worte nicht bereuen würde.

      „Bist du bereit, deine Seite der Geschichte aus Lafayette zu erzählen?"

      „Du weißt, dass ich das nicht kann. Nicht ohne jemandem zu schaden."

      „Reanna scheint damit einverstanden zu sein, dass du Schaden nimmst."

      Ja, das tat sie. Aber das war verständlich, da es für sie gefährlich wäre, ihre Seite der Geschichte preiszugeben: die Wahrheit.

      „Ich habe ein Versprechen gegeben."

      „Wie geht deine Mutter mit all dem um?"

      „Lass sie da raus", warnte Maverick. Er hasste es, wie die Ausführung einer Reihe guter Taten die Fähigkeit seiner Mutter beeinträchtigte, in Sweetheart Creek erhobenen Hauptes umherzugehen. Er lag oft nachts wach und versuchte, die Vergangenheit neu aufzubauen oder einen neuen Weg durch das Chaos mit Reanna zu finden, der nicht zu seinem negativen neuen Image führte. Bisher hatte er keinen gefunden. Keinen, der auch Reanna in Sicherheit gebracht hätte.

      Die beiden waren kaum noch Freunde. Das war der schwierige Teil.

      Louis seufzte und hob die Hände, um zu zeigen, dass er sich zurückzog. „Schon gut. Geh duschen und sprich dann mit den Zwillingen. Sie werden auf dich warten."

      „Ich werde alles tun, was nötig ist, Lou. Das verspreche ich dir. Ich werde sogar rosa Söckchen tragen, wenn es hilft." Louis gab ihm einen gequälten, verwirrten Blick. „Ich werde alles tun – es sei denn, es beinhaltet, dass ich heirate oder so." Er lächelte, um zu zeigen, dass er scherzte und versuchte, die schwere Stimmung aufzulockern.

      Louis lachte nicht.

      Maverick starrte Louis an und wartete darauf, dass der ernste Gesichtsausdruck des Mannes aufbrach.

      „Lou... Mann... Ich habe gescherzt. Du weißt, dass die einzige Verpflichtung, für die ich Zeit habe, Hockey ist." Das hatte er vor vier Jahren mit Janie gelernt. Eine Beziehung aufrechtzuerhalten war fast unmöglich, wenn er mitten in einer Saison steckte. Der Trainer musste ihn mit diesem bedeutungsvollen Blick auf den Arm nehmen. „Niemand wird glauben, dass ich für so etwas bereit bin. Ich habe nicht einmal eine Freundin."

      „Dann solltest du besser mit einer stärkeren Idee zur Verbesserung deines Images aufwarten, denn nach dem, was ich von den Zwillingen gehört habe, ist es das oder die Übernahme eines Prinzessinnen-Maskottchens."
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      „Ich kann immer noch nicht glauben, dass du nicht gefeuert wurdest, weil du dem PR-Team so frech die Meinung gesagt hast. Du musst jemanden haben, der dir von innen hilft."

      Daisy-Mae drehte sich zu der tiefen Stimme um, wissend, ohne hinzusehen, dass es Maverick war und dass seine Worte an sie gerichtet waren und sich auf ihren Ausbruch bei der Arbeit vor fast zwei Wochen bezogen.

      „Danke für dein Vertrauen!", sagte sie.

      Er gesellte sich zu ihr an den weißen Zaun, der über die Weiden blickte, die sich in die texanischen Hügel hinter dem Hinterhof der Wylders erstreckten. Hinter ihnen und über den Rasen hinweg beleuchteten Lichterketten die Steinterrasse am Rücken des weitläufigen Ranchhauses, während die Dämmerung langsam hereinbrach. Der Hof war gefüllt mit scheinbar der Hälfte von Sweetheart Creek, die hier waren, um Karen und Myles' Verlobung zu feiern. Ihre Freundin und ihr Ex-Freund. Sie freute sich für beide, konnte sich aber nicht helfen zu fragen, wann Amor endlich dazu kommen würde, auch jemanden für sie zu finden.

      Obwohl Amor dieser Tage ziemlich schnelle Flügel bräuchte, um mit ihr Schritt zu halten. Das Leben war zu einem Wirbel geworden - und noch mehr, seit sie sich vor dem PR-Team für Maverick eingesetzt hatte.

      „Hey, es ist nicht alltäglich, dass ein kleinstädtisches Landei einem NHL-PR-Team aus New York die Meinung geigt - und überlebt, um davon zu erzählen." Maverick grinste über das ganze Gesicht und sah in seinem Sakko, Jeans und Cowboystiefeln so gut aus wie immer.

      „Vielleicht steckt mehr in mir, als man auf den ersten Blick sieht." Sie gab ihm einen spielerischen Stoß in die Rippen, während sie mit den Wimpern klimperte. Ehrlich gesagt war ihr der Ausbruch immer noch peinlich. Das PR-Team hatte über die Strategie für ihre Garderobe als Dezzies Betreuerin sprechen wollen. Sie hatte sich bei den Heimspielen wie ein Puck Bunny gekleidet, mit einem an der Taille geknoteten Dragons-Trikot, engen Jeans, Stiefeln und einem Dragons-Cowboyhut, aber sie hatten beschlossen, dass sie eine Prinzessin wollten. Sozusagen eine vollwertige Prinzessin, um das Drachen-Märchen-Thema zu erfüllen - und sie wollten dieses Thema in der gesamten Arena verbreiten.

      Im Ernst? NHL-Spieler mit einem Prinzessinnen-Maskottchen? Schrieben sie etwa das Buch über Entmannung? Als ob die Dragons nicht schon genug gegen sich hätten als das am schlechtesten platzierte, neueste Team der Liga.

      Also hatte sie, ohne viel mehr als einen Gedanken daran, wie peinlich es für einen Mann wie Maverick sein würde, ihren großen Mund geöffnet und ihnen genau gesagt, wie sie ihrer Meinung nach ihre Arbeit machen sollten. Dann, als ihr Gehirn aufgeholt hatte, hatte sie sich entschuldigt, sicher, dass sie gefeuert war - nur wenige Tage nach Beginn ihres neuen Jobs.

      „Deshalb habe ich Miranda gesagt, sie soll dich zur Erlebnismanagerin für Ticketinhaber befördern."

      „Moment mal. Das warst du?" Die Beförderung, die aus ihrer Tirade resultiert hatte, hatte

      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
        
          
            [image: ]
          

        

      

      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
        
          
            [image: ]
          

        

      

      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
        
          
            [image: ]
          

        

      

      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
    

  


OEBPS/images/break-rule-gradient-screen.png





OEBPS/toc.xhtml

  
    Inhalt


    
      		Umschlag


      		
        Titelblatt
      


      		
        Inhaltsverzeichnis
      


      		
        Impressum
      


      		
        Über das Buch
      


      		
        Eine Anmerkung Der Autorin
      


      		
        Dieses Buch ist gewidmet
      


      		
        Kapitel 1
      


      		
        Kapitel 2
      


      		
        Kapitel 3
      


      		
        Kapitel 4
      


      		
        Kapitel 5
      


      		
        Kapitel 6
      


      		
        Kapitel 7
      


      		
        Kapitel 8
      


      		
        Kapitel 9
      


      		
        Kapitel 10
      


      		
        Kapitel 11
      


      		
        Kapitel 12
      


      		
        Kapitel 13
      


      		
        Epilog
      


      		
        Weitere Bücher Von Jean Oram
      


      		
        Danksagungen
      


      		
        Über Die Autorin
      


    


  
  
    
      		Umschlag


      		Titelblatt


      		Inhaltsverzeichnis


      		Impressum


      		Beginning


    


  



This Font Software is licensed under the SIL Open Font License, Version 1.1.
This license is copied below, and is also available with a FAQ at:
http://scripts.sil.org/OFL


-----------------------------------------------------------
SIL OPEN FONT LICENSE Version 1.1 - 26 February 2007
-----------------------------------------------------------

PREAMBLE
The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide
development of collaborative font projects, to support the font creation
efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and
open framework in which fonts may be shared and improved in partnership
with others.

The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and
redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The
fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, 
redistributed and/or sold with any software provided that any reserved
names are not used by derivative works. The fonts and derivatives,
however, cannot be released under any other type of license. The
requirement for fonts to remain under this license does not apply
to any document created using the fonts or their derivatives.

DEFINITIONS
"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright
Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may
include source files, build scripts and documentation.

"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the
copyright statement(s).

"Original Version" refers to the collection of Font Software components as
distributed by the Copyright Holder(s).

"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,
or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the
Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a
new environment.

"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical
writer or other person who contributed to the Font Software.

PERMISSION & CONDITIONS
Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining
a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,
redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font
Software, subject to the following conditions:

1) Neither the Font Software nor any of its individual components,
in Original or Modified Versions, may be sold by itself.

2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,
redistributed and/or sold with any software, provided that each copy
contains the above copyright notice and this license. These can be
included either as stand-alone text files, human-readable headers or
in the appropriate machine-readable metadata fields within text or
binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.

3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font
Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding
Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as
presented to the users.

4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font
Software shall not be used to promote, endorse or advertise any
Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the
Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written
permission.

5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,
must be distributed entirely under this license, and must not be
distributed under any other license. The requirement for fonts to
remain under this license does not apply to any document created
using the Font Software.

TERMINATION
This license becomes null and void if any of the above conditions are
not met.

DISCLAIMER
THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE
COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.


OEBPS/images/heading-gradient-rule-screen.png







OEBPS/images/jean-oram-book_1_german.jpg






